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(54) IMPLANTAT

(57) Die Erfindung betrifft ein Implantat 1 zum Ein-
bringen zwischen Wirbelkörper der Wirbelsäule, mit ei-
nem entlang einer Längsachse 2 ausgebildeten Haupt-
körper 3, an dessen mindestens einem seiner Enden ei-
ne Ansatzplatte 4 mit einer Anlagefläche 5 zur Anlage
an einen angrenzenden Wirbelkörper angeordnet ist, die
um eine im Wesentlichen senkrecht zur Längsachse 2
angeordnete Schwenkachse 6 schwenkbar am Haupt-
körper 3 gelagert und unter einem Winkel gegenüber die-
sem oder gegenüber der Längsachse 2 fixierbar ist. Dem
Hauptkörper 3 ist mindestens ein Klemmelement 7 zu-
geordnet. Die Ansatzplatte 4 weist an einer dem Haupt-
körper 3 zugewandten Seite eine Klemmfläche 8 auf und
das Klemmelement 7 ist verstellbar zwischen einer
Schwenkkonfiguration, in der die Ansatzplatte 4
schwenkbar ist und einer Klemmkonfiguration, in der
durch eine Wechselwirkung des Klemmelements 7 mit
der Klemmfläche 8 der Winkel und damit die Ansatzplatte
4 fixiert sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Implantat zum Einbrin-
gen zwischen Wirbelkörper der Wirbelsäule, mit einem
entlang einer Längsachse ausgebildeten Hauptkörper,
an dessen mindestens einem seiner Enden eine Ansatz-
platte mit einer Anlagefläche zur Anlage an einen an-
grenzenden Wirbelkörper angeordnet ist, die um eine im
Wesentlichen senkrecht zur Längsachse angeordnete
Schwenkachse schwenkbar am Hauptkörper gelagert
und unter einem Winkel gegenüber diesem oder gegen-
über der Längsachse fixierbar ist.
[0002] Derartige Implantate sind beispielsweise aus
der DE 44 17 629 A1 bekannt, die ein Wirbelsäulenimp-
lantat mit einem Hauptkörper beschreibt, an dessen bei-
den Enden eine Ansatzplatte angeordnet ist, die nach
Einstellung der Winkellage bezüglich des Hauptkörpers
mit diesem starr verbindbar ist. Nachteilig ist hierbei,
dass nach der Einstellung des Winkels die Fixierung des-
selben entweder durch das Einfüllen von Knochenmate-
rial oder durch das Einbringen eines aushärtebaren Ma-
terials erfolgt. Dies stellt ein aufwendiges Verfahren zur
nachträglichen Fixierung des eingestellten Winkels dar
und ist darüber hinaus auch irreversibel. Eine nachträg-
liche Änderung des Winkels kann nach der Fixierung
nicht korrigiert werden. Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es daher, ein verbessertes Implantat bereitzu-
stellen.
[0003] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung bei ei-
nem Implantat der eingangs genannten Art dadurch ge-
löst, dass dem Hauptkörper mindestens ein Klemmele-
ment zugeordnet ist, dass die Ansatzplatte an einer dem
Hauptköper zugewandten Seite eine Klemmfläche auf-
weist, und dass das Klemmelement verstellbar ist zwi-
schen einer Schwenkkonfiguration, in der die Ansatzplat-
te schwenkbar ist und einer Klemmkonfiguration, in der
durch eine Wechselwirkung des Klemmelements mit der
Klemmfläche der Winkel und damit die Ansatzplatte fi-
xiert sind. Durch die Wechselwirkung zwischen dem
Klemmelement und der Klemmfläche kann durch eine
Klemmverbindung der Winkel der Ansatzplatte gegenü-
ber der Längsachse auf eine sehr einfache Art und Weise
fixiert werden. Das zeitaufwendige Fixieren des Winkels
der Ansatzplatte durch Schrauben oder durch das Ein-
bringen von Fixiermaterial entfällt somit. Die schwenk-
bare Lagerung der Ansatzplatte gegenüber dem Haupt-
körper ermöglicht darüber hinaus eine stufenlose und
damit sehr feine und genaue Justage des optimalen Win-
kels. Durch die Verstellbarkeit des Klemmelements zwi-
schen einer Schwenkkonfiguration und einer Klemmkon-
figuration ist es möglich den Winkel reversibel zu fixieren,
das heißt einen bereits vorher eingestellten und fixierten
Winkel zwischen Ansatzplatte und Längsachse später
korrigieren bzw. optimieren zu können. Dies ermöglicht
dem Operateur auf eine schnelle Art und Weise den op-
timalen Winkel zu finden und einzustellen, so dass die
Anlagefläche optimal am Wirbelkörper anliegt. Dadurch
wird auch das Einbrechen des Wirbelkörperersatzes in

den angrenzenden Wirbelkörper durch eine optimale
Lastverteilung verhindert. Alternativ oder zusätzlich ist
es günstig, wenn der Winkel irreversibel fixierbar ist, das
Klemmelement also, wenn es in die finale Klemmkonfi-
guration verstellt wurde, nicht mehr in die Schwenkkon-
figuration zurückstellbar ist. Im Rahmen der Erfindung
ist es weiterhin vorteilhaft, dass jedem Ende des Haupt-
körpers eine Ansatzplatte mit einer Anlagefläche zur An-
lage an den angrenzenden Wirbelkörper zugeordnet ist,
die jeweils um eine im Wesentlichen senkrecht zur
Längsachse angeordnete Schwenkachse schwenkbar
am Hauptkörper gelagert und unter einem Winkel gegen-
über diesem oder gegenüber der Längsachse fixierbar
sind, dass dem Hauptkörper für jede der Ansatzplatten
mindestens ein Klemmelement zugeordnet ist, dass die
Ansatzplatten an einer dem Hauptkörper zugewandten
Seite jeweils mindestens eine Klemmfläche aufweisen
und dass die Klemmelemente verstellbar sind zwischen
einer Schwenkkonfiguration, in der die Ansatzplatten
schwenkbar sind und einer Klemmkonfiguration, in der
durch die Wechselwirkung der Klemmelemente mit den
Klemmflächen der Winkel und damit die Ansatzplatten
fixiert sind. Dies ermöglicht, dass das Implantat noch ge-
nauer an die Ausbildung und die Orientierung der an-
grenzenden Wirbelkörper angepasst werden kann.
[0004] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Ansatzplatte mehrere Klemmflächen an einer dem
Hauptkörper zugewandten Seite auf. Dabei können die
Klemmflächen entlang der Längsachse der Ansatzplatte
oder aber in einer bevorzugten Ausführungsform annä-
hernd senkrecht zur Längsachse ausgebildet sein. Der
Hauptkörper weist in einer vorteilhaften Ausführungs-
form an der der Ansatzplatte zugewandten Seite einen
Rand auf. Dieser dient unter anderem der Beschränkung
des einstellbaren Winkels und dient als Anschlag für das
Klemmelement. Weiterhin ist der Hauptkörper vorzugs-
weise als ein Hohlkörper gebildet und weist umfangssei-
tig an der Mantelfläche des Hauptkörpers einen oder
mehrere Ausnehmungen auf.
[0005] In einer besonders einfachen Ausführungsform
ist das Klemmelement als ein Klemmschwenker gebildet
und jeder Ansatzplatte sind zwei der Klemmschwenker
zugeordnet, die schwenkbar am Hauptkörper gelagert
sind. Durch Schwenken der Klemmschwenker um eine
Klemmachse kommt es im Rahmen der Klemmkonfigu-
ration zu einer Klemmverbindung zwischen den Klemm-
schwenkern und den Klemmflächen der Ansatzplatte.
[0006] In einer alternativen Ausführungsform kann das
Klemmelement als eine Hülse gebildet sein, die am
Hauptkörper gelagert ist und in und entgegen der Rich-
tung der Ansatzplatte verschiebbar ist. Durch das Ver-
schieben der Hülse entlang der Längsachse des Haupt-
körpers kann wiederum eine Klemmverbindung zwi-
schen der Klemmfläche der Ansatzplatte und der Hülse
gebildet werden.
[0007] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
kann das Klemmelement als ein Schiebeelement gebil-
det sein, welches in und entgegen der Richtung der An-
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satzplatte am Hauptkörper entlang der Längsachse ver-
schoben werden kann und so, vorzugsweise reversibel
eine Klemmverbindung mit der Klemmfläche eingehen
kann.
[0008] Im Rahmen der Erfindung ist es ferner vorge-
sehen, dass das Klemmelement um eine im Wesentli-
chen senkrecht zur Längsachse angeordnete Achse
schwenkbar am Hauptkörper gelagert ist. Durch die
schwenkbare Lagerung des Klemmelements am Haupt-
körper kann eine besonders schnelle Einstellung bzw.
Fixierung der Klemmkonfiguration erfolgen. Dabei ist es
in einer Ausführungsform vorgesehen, dass das Klem-
melement und die Ansatzplatte um dieselbe Schwenk-
achse schwenkbar gelagert sind. Alternativ und in einer
bevorzugten Ausführungsform ist das Klemmelement
um eine senkrecht zur Längsachse orientierte Achse
schwenkbar, die als eine Klemmachse gebildet ist, wobei
vorzugsweise die Schwenkachse und die Klemmachse
im Wesentlichen parallel zueinander orientiert sind. Wei-
terhin ist es im Rahmen der Erfindung vorgesehen, dass
das Klemmelement als ein Klemmbügel gebildet ist, der
den Hauptkörper umfangsseitig zumindest teilweise um-
greift. Die Ausbildung des Klemmelements als ein
Klemmbügel bildet ein besonders einfach handhabbares
Klemmelement, das auf einfache Weise zwischen der
Klemmkonfiguration und der Schwenkkonfiguration ver-
stellbar ist. In einer Ausführungsform, in der die Klemm-
konfiguration irreversibel vorgesehen ist, ist am Klemm-
bügel vorzugsweise eine Sollbruchstelle im Material bei-
spielsweise in Form einer Einkerbung gebildet, so dass
der Klemmbügel nach der endgültigen Fixierung des
Winkels abgebrochen werden kann.
[0009] Insbesondere ist es vorteilhaft, wenn am Au-
ßenumfang des Hauptkörpers ein Fortsatz ausgebildet
oder angeordnet ist, welcher insbesondere eine zumin-
dest teilweise planare Sicherungsfläche umfasst. Dieser
Fortsatz dient der zusätzlichen Sicherung der Klemme-
lements bzw. des Klemmbügels in der Klemmkonfigura-
tion. Dabei wird der Klemmbügel bei der Verstellung in
die Klemmkonfiguration über die Sicherungsfläche ge-
schoben, wodurch die Sicherungsfläche und der Klemm-
bügel vorzugsweise einen Kraftschluss bilden. Die Si-
cherungsfläche kann dabei auch als eine Sicherungslinie
gebildet sein.
[0010] In diesem Zusammenhang ist es vorgesehen,
dass der Fortsatz unter einem Neigungswinkel geneigt
oder im Wesentlichen parallel zur Längsachse ausge-
richtet ist. Im Falle eines unter einem Neigungswinkel
geneigten Fortsatzes ist es vorstellbar, dass der Fortsatz
ein Plateau aufweist auf dem das Klemmelement in der
Klemmkonfiguration anliegt.
[0011] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn dem
Klemmelement mindestens ein Kopplungsglied an der
der Klemmfläche zugewandten Seite zugeordnet ist zur
zusätzlichen Sicherung der Klemmkonfiguration. Das
Kopplungsglied kann dabei als ein Rastglied gebildet
sein mit einem an der Klemmfläche ausgebildeten Rast-
sitz. Besonders bevorzugt ist es allerdings, wenn das

Kopplungsglied als ein einzelner oder als mehrere Dorne
gebildet ist. Dabei ist es insbesondere günstig, wenn die
Dorne in die Klemmfläche einschneiden können zur zu-
sätzlichen Sicherung der Klemmkonfiguration.
[0012] Weiterhin ist es gemäß einer weiteren Alterna-
tive vorgesehen, dass die Ansatzplatte und der Haupt-
körper durch eine Schwenkeinheit miteinander verbun-
den sind, die eine dem Hauptkörper zugewandte Aus-
buchtung mit einer Verbindungsgliedaufnahme, die eine
am Hauptkörper ausgebildete Ausbuchtungsaufnahme
mit einer Verbindungsgliedöffnung und die ein in die Ver-
bindungsgliedaufnahme sowie in die Verbindungsglied-
öffnung eingesetztes Verbindungsglied umfasst. Die
Schwenkeinheit stellt dabei eine konstruktiv besonders
einfache Lösung dar, die Ansatzplatte schwenkbar am
Hauptkörper zu lagern. Dabei wird die Schwenkbewe-
gung der Ansatzplatte durch die Schwenkbewegung der
Ausbuchtung in der Ausbuchtungsaufnahme geführt.
Dadurch kann der Winkel besonders fein bzw. genau ein-
gestellt werden. Insbesondere ist es vorteilhaft, wenn das
Verbindungsglied als Bolzen oder Stift gebildet ist. Wei-
terhin ist es vorgesehen, dass die Verbindungsgliedöff-
nung als ein Langloch gebildet ist. In einer anderen Aus-
gestaltung der Erfindung ermöglicht das Langloch eine
begrenzte laterale Verschiebbarkeit des Verbindungs-
glieds im Langloch und damit der Ansatzplatte gegenü-
ber dem Hauptkörper. Dadurch wird der Schwenkwinkel
der Ansatzplatte um die Schwenkachse vergrößert und
das Implantat kann noch optimaler an die Ausbildung
und Orientierung der angrenzenden Wirbelkörper ange-
passt werden. Weiterhin ist es bevorzugt, wenn jede An-
satzplatte über zwei Schwenkeinheiten mit dem Haupt-
körper verbunden ist und wenn die Schwenkeinheiten
gleichmäßig über den Umfang der Ansatzplatte bzw. des
Hauptkörpers verteilt angeordnet sind. Alternativ ist es
vorgesehen, dass die als Langloch gebildete Verbin-
dungsgliedöffnung an der Ansatzplatte ausgebildet ist,
dass am Hauptkörper eine Verbindungsgliedaufnahme
angeordnet ist und dass ein als Stift gebildetes Verbin-
dungsglied in der Verbindungsgliedaufnahme und der
Verbindungsgliedöffnung aufgenommen ist.
[0013] In diesem Zusammenhang ist es bevorzugt,
wenn die Ausbuchtung zumindest teilweise konvex ge-
bildet ist und wenn die Ausbuchtungsaufnahme vorzugs-
weise zumindest teilweise konkav gebildet ist. Hierdurch
kann die Schwenkbewegung besonders gut geführt wer-
den, wobei es insbesondere vorgesehen ist, dass die
Ausbuchtung konvex und die Ausbuchtungsaufnahme
dazu passend konkav gebildet ist. Mit anderen Worten
bilden die Ausbuchtung und die Ausbuchtungsaufnahme
ein Gelenk aus. Dieses ermöglicht eine besonders ge-
naue Einstellung des Winkels und damit auch eine be-
sonders einfache Fixierung des Winkels. Im Rahmen
dessen ist es günstig, wenn lediglich Teile der konvexen
Ausbuchtung in der konkaven Ausbuchtungsaufnahme
aufgenommen werden. In einer alternativen Ausfüh-
rungsform kann die Ausbuchtungsaufnahme auch eben
gebildet sein.
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[0014] In einer alternativen Ausführungsform ist es
vorgesehen, dass die Ansatzplatte und der Hauptkörper
durch eine Schwenkeinheit miteinander verbunden sind,
die ein Schwenkglied und eine am Hauptkörper ausge-
bildete Schwenkgliedaufnahme umfasst. Das Schwenk-
glied kann dabei beispielsweise als Stift oder Bolzen ge-
bildet sein, das in die Schwenkgliedaufnahme eingreift
und darin schwenkbar gelagert ist.
[0015] Im Rahmen der Erfindung ist es weiterhin vor-
gesehen, dass das Klemmelement und der Hauptkörper
durch ein Schwenkmittel miteinander verbunden sind,
das eine am Klemmelement ausgebildete Klemmele-
mentverbindungsgliedaufnahme, das eine am Hauptkör-
per ausgebildete Klemmelementverbindungsgliedöff-
nung und das ein in die Klemmelementverbindungsglie-
daufnahme sowie in die Klemmelementverbindungsglie-
döffnung eingesetztes Klemmelementverbindungsglied
umfasst. Dies ermöglicht, dass das Klemmelement
schwenkbar am Hauptkörper gelagert ist. Dabei ist es
besonders vorteilhaft, wenn das Klemmbügelverbin-
dungsglied als Bolzen oder Stift gebildet ist. Weiterhin
ist es vorgesehen, dass jedem Klemmelement ein
Schwenkmittel zugeordnet ist und dass die Schwenkmit-
tel gleichmäßig über den Umfang des Hauptkörpers ver-
teilt angeordnet sind. Auch ist eine Art eines Schwenk-
gelenks gebildet. Wenn das Klemmelement als Klemm-
bügel gebildet ist, dann ist es bevorzugt, wenn der
Klemmbügel über genau zwei Schwenkmittel mit dem
Hauptkörper verbunden ist. Weiterhin ist es bevorzugt,
dass das Klemmelement im Bereich des Schwenkmittels
mit einem größeren Durchmesser gebildet ist. Dies er-
möglicht eine höhere Belastbarkeit des Klemmelements
und verhindert das Abbrechen des Klemmelements bei
dessen Verstellung in die Klemmkonfiguration.
[0016] In diesem Zusammenhang hat es sich als güns-
tig erwiesen, wenn der Hauptkörper an dem der Schwen-
keinheit zugewandten Ende eine Verstärkung aufweist,
in der die Ausbuchtungsaufnahme mit der Verbindungs-
gliedöffnung und die Klemmbügelverbindungsgliedöff-
nung ausgebildet sind. Dabei erstreckt sich die Verstär-
kung zumindest teilweise umfangsseitig am Hauptkör-
per. Die Verstärkung verbessert die Belastbarkeit des
Implantats und verhindert, dass die Ansatzplatte beim
Implantieren und Fixieren vom Hauptkörper abbricht.
[0017] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn der
Hauptkörper eine Klemmbügelaufnahme aufweist zur
Aufnahme eines am Klemmbügel ausgebildeten Klemm-
bügelfortsatzes. Dieser dient der Sicherung des Klemm-
bügels am Hauptkörper in der Schwenkkonfiguration. Es
hat sich weiterhin als sinnvoll erwiesen, wenn am Haupt-
körper ein federndes Element angeordnet ist zur Siche-
rung des Klemmelements in der Klemmkonfiguration.
Vorzugsweise ist das federnde Element als ein Schnap-
per gebildet mit einem radial nach außen abragenden
Ende. Weiterhin ist es bevorzugt, wenn das federnde Ele-
ment in der Schwenkkonfiguration vorzugsweise radial
vorgespannt ist.
[0018] Im Rahmen der Erfindung ist es weiterhin be-

vorzugt, wenn das federnde Element in der Schwenk-
konfiguration axial auf den Klemmbügelfortsatz wirkt und
dass der Klemmbügelfortsatz in der Klemmkonfiguration
radial mit der Klemmbügelaufnahme zusammenwirkt.
Dabei ist der Klemmbügelfortsatz entlang der Längsach-
se des Hauptkörpers auf dem federnden Element auflie-
gend vorgesehen. Dies sichert den Klemmbügel in der
Schwenkkonfiguration. Das radiale Zusammenwirken
des Klemmbügelfortsatzes und der Klemmbügelaufnah-
me in der Klemmkonfiguration dient der zusätzlichen Si-
cherung der Klemmkonfiguration bzw. der Klemmverbin-
dung.
[0019] Zusammenfassend liegt der Vorteil der vorlie-
genden Erfindung darin, dass das Implantat einfach ge-
handhabt werden kann und somit auf eine vergleichs-
weise einfache Art und Weise intervertebral implantiert
und optimal gegenüber den angrenzenden Wirbelkör-
pern ausgerichtet werden kann. Dadurch ist das Implan-
tat entlang der Wirbelsäule variabel einsetzbar. Durch
die schwenkbar am Hauptkörper gelagerte Ansatzplatte
kann auf einfache Weise ein Winkel der Ansatzplatte ge-
genüber dem Hauptkörper festgelegt werden, so dass
die Ansatzplatte optimal gegenüber den angrenzenden
Wirbelkörpern ausgerichtet ist. Durch die Wechselwir-
kung zwischen dem Klemmelement und der an der An-
satzplatte angeordneten Klemmflächen wird ein Kraft-
schluss zwischen Klemmelement und Klemmfläche ge-
bildet bzw. eine Klemmverbindung ausgebildet. Diese
Klemmverbindung ermöglicht es, den zuvor gewählten
Winkel zeitsparend und sicher festzulegen bzw. zu fixie-
ren. Die Verstellung des Klemmelementes zwischen der
Klemmkonfiguration und der Schwenkkonfiguration, so-
wie die Einstellung des Winkels in der Schwenkkonfigu-
ration benötigt keine bzw. nur sehr wenige zusätzliche
Instrumente. Das Implantat ist folglich besonders leicht
und auf einfache Weise an die Bedingungen an der Wir-
belsäule des menschlichen Körpers anpassbar.
[0020] Im Folgenden wird die Erfindung an einem in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiel näher
erläutert; es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Implantats in der Schwenkkon-
figuration,

Fig. 2 eine Vorderansicht des erfindungsgemäßen
Implantats in der Schwenkkonfiguration,

Fig. 3 eine Seitenansicht des erfindungsgemäßen
Implantats in der Schwenkkonfiguration,

Fig. 4 eine Explosionsdarstellung des erfindungsge-
mäßen Implantats,

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Implantats in der Klemmkonfi-
guration und
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Fig. 6 eine Seitenansicht des erfindungsgemäßen
Implantats in der Klemmkonfiguration.

[0021] Figur 1 zeigt eine perspektivische Darstellung
des erfindungsgemäßen Implantats 1, mit einem entlang
einer Längsachse 2 ausgebildeten Hauptkörper 3, an
dessen einem Ende eine Ansatzplatte 4 mit einer Anla-
gefläche 5 zur Anlage an einen angrenzenden Wirbel-
körper angeordnet ist. Der Hauptkörper 3 ist als ein Hohl-
körper gebildet mit mehreren radial in Umfangsrichtung
an der Mantelfläche 28 ausgebildeten Ausnehmungen
29 zur Gewichtsreduzierung bzw. zur Bereitstellung von
Durchtritten für Knochenmaterial.
[0022] In den Figuren 1 bis 6 ist der Hauptkörper 3
entlang seiner Längsachse 2 ausschnittsweise darge-
stellt. Die Ansatzplatte 4 weist an ihrer Anlagefläche 5
scharfe Zähne 34 als Dislokationsschutz gegenüber dem
Wirbelkörper auf. Auch die Ansatzplatte 4 weist mindes-
tens eine, vorliegend ebenfalls in Längsrichtung ausge-
bildete Ansatzplattenausnehmung 30 auf, die vorzugs-
weise dem Einwachsen von Knochenmaterial oder dem
Einbringen von Knochenzement dient.
[0023] Die Ansatzplatte 4 ist dabei um eine im Wesent-
lichen senkrecht zur Längsachse 2 angeordnete
Schwenkachse 6 schwenkbar am Hauptkörper 3 gela-
gert und unter einem Winkel gegenüber diesem oder ge-
genüber der Längsachse 2 fixierbar (vgl. Fig. 2).
[0024] Die schwenkbare Lagerung der Ansatzplatte 4
am Hauptkörper 3 erfolgt dabei durch eine Schwenkein-
heit 14, die eine dem Hauptkörper 3 zugewandte und an
der Ansatzplatte 4 ausgeprägte Ausbuchtung 15 mit ei-
ner Verbindungsgliedaufnahme 16, eine im Hauptkörper
3 ausgebildete Ausbuchtungsaufnahme 17 mit einer Ver-
bindungsgliedöffnung 18 und ein in die Verbindungsglie-
daufnahme 16 sowie in die Verbindungsgliedöffnung 18
einsetzbares Verbindungsglied 19 umfasst. Die einzel-
nen Bestandteile der Schwenkeinheit 14 sind genauer in
Figur 4 zu erkennen. Die Ausbuchtung 15 ist vorliegend
im Wesentlichen konvex gebildet, während die Ausbuch-
tungsaufnahme 17 im Wesentlichen dazu passend kon-
kav gebildet ist. Die Ausbuchtungsaufnahme 17 ist in
Form einer am Hauptkörper 3 ausgebildeten Schulter ge-
formt, die die Ausbuchtung 15 aufnimmt bzw. abstützt.
[0025] Die Verbindungsgliedöffnung 18 ist vorliegend
als ein, insbesondere radial bezüglich der Längsachse
2 ausgeprägtes, Langloch gebildet. Das Verbindungs-
glied 19 ist hingegen als ein im Querschnitt runder Stift
gebildet, wobei ebenfalls ein im Querschnitt unrunder
Bolzen als Verbindungsglied 19 infrage kommt. Der Stift
bzw. das Verbindungsglied 19 dient der Fixierung der
Ansatzplatte 4 am Hauptkörper 3. Mit anderen Worten
ist also der Stift primär derart ausgelegt, die Ansatzplatte
4 mit dem Hauptkörper 3 zu verbinden und ein Abheben
der Ansatzplatte 4 vom Hauptkörper 3 zu verhindern. Se-
kundär wird der maximale Schwenkwinkel bei der vorlie-
genden Erfindung begrenzt.
[0026] Der Ansatzplatte 4 sind vorliegend mehrere,
insbesondere genau zwei gleichmäßig über den Umfang

verteilte Schwenkeinheiten 14 zugeordnet. Die Schwen-
keinheiten 14 sind dabei um eine gemeinsame Schwenk-
achse 6 verschwenkbar. Darüber hinaus weist die An-
satzplatte 4 auf ihrer dem Hauptkörper 3 zugewandten
Seite mehrere, vorliegend genau zwei, insbesondere
gleichmäßig über den Umfang verteilte Klemmflächen 8
auf. Diese sind an der dem Hauptkörper 3 zugewandten
Seite der beiden Ausbuchtungen 15 ausgebildet.
[0027] Um nun den Winkel zwischen der Ansatzplatte
4 bezüglich der Längsachse 2 bzw. bezüglich des Haupt-
körpers 3 fixieren zu können, ist ein Klemmelement 7
vorgesehen, was um eine im Wesentlichen senkrecht
zur Längsachse 2 orientierte Klemmachse 31 schwenk-
bar am Hauptkörper 3 gelagert ist. Das Klemmelement
7 ist vorliegend als ein Klemmbügel 9 gebildet, der den
Hauptkörper 3 umfangsseitig zumindest teilweise um-
greift.
[0028] Der Klemmbügel 9 zeigt mehrere, vorliegend
genau zwei Klemmbügelschenkel 32 auf, und ist zwi-
schen zwei Konfigurationen verstellbar am Hauptkörper
3 gelagert. Der Klemmbügel 9 ist verstellbar zwischen
einer Schwenkkonfiguration, in der die Ansatzplatte 4
schwenkbar ist und eine Klemmkonfiguration, in der
durch eine Wechselwirkung des Klemmelements 7 mit
den Klemmflächen 8, der Winkel und damit die Ansatz-
platte 4 fixierbar ist.
[0029] Das Klemmelement 7 bzw. der Klemmbügel 9
ist dabei durch ein Schwenkmittel 20 am Hauptkörper 3
schwenkbar gelagert, wobei das Schwenkmittel 20 eine
im Klemmelement 7 ausgebildete Klemmelementverbin-
dungsgliedaufnahme 21, eine am Hauptkörper 3 ausge-
bildete Klemmelementverbindungsgliedöffnung 22 und
ein in die Klemmelementverbindungsgliedaufnahme 21
sowie in die Klemmelementverbindungsgliedöffnung 22
eingesetztes Klemmelementverbindungsglied 23 um-
fasst.
[0030] Der Klemmbügel 9 weist mehrere, vorliegend
genau zwei der Schwenkmittel 20 auf, wobei der Klemm-
bügel 9 zur Erhöhung der Stabilität im Bereich des
Schwenkmittels 20 eine Verstärkung aufweist. Darüber
hinaus weist der Klemmbügel 9 an jedem der Klemmbü-
gelschenkel 32 ein Kopplungsglied 12 auf, welches als
ein Dorn 13 gebildet ist und welcher in einer Ausführungs-
form der Erfindung in die Klemmfläche 8 an der Ausbuch-
tung 15 einschneiden kann. Mit anderen Worten bildet
der Klemmbügel 9 in der Klemmkonfiguration eine feste
Verbindung mit der Klemmfläche 8 der Ansatzplatte 3
aus. Diese feste Verbindung kann ein Kraftschluss, ein
Formschluss oder auch ein Stoffschluss (z.B: Adhäsi-
onsverschluss) sein. Weiterhin weist der Klemmbügel 9
einen Klemmbügelfortsatz 26 auf, der in einer am Haupt-
körper 3 ausgebildeten Klemmbügelaufnahme 25 auf-
nehmbar ist. In der Klemmbügelaufnahme 25 ist wieder-
um zusätzlich ein federndes Element 27 in Form eines
Schnappers ausgebildet, der ein radial nach außen ab-
ragendes Ende aufweist und der in der Schwenkkonfi-
guration vorzugsweise einer radialen Vorspannung un-
terliegt. In der Schwenkkonfiguration liegt der Klemmbü-
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gelfortsatz 26 auf dem radial nach außen abragenden
Ende des federnden Elementes 27 auf, so dass das fe-
dernde Element 27 den Klemmbügel 9 in der Klemmkon-
figuration sichert. Eine alternative Ausführungsform sieht
vor, dass das Element 27 ohne eine Federvorspannung
ausgeführt ist, welches dann manuell radial nach außen
bzw. nach innen, d.h. zwischen der sichernden und ent-
sichernden Position verstellbar ist, um wiederum den
Klemmbügel in der Klemmkonfiguration zu sichern bzw.
zu entsichern.
[0031] Weiterhin ist am Außenumfang des Hauptkör-
pers 3 ein Fortsatz 10 ausgebildet, (vgl. Fig. 3) der eine
planare Sicherungsfläche 11 umfasst. Die planare Siche-
rungsfläche 11 ist dabei parallel zur Längsachse 2 aus-
gerichtet und dient der zusätzlichen Sicherung des
Klemmbügels 9 in der Klemmkonfiguration, indem der
Klemmbügel 9 über den Fortsatz 10 geschoben wird und
so eine feste Verbindung, vorzugsweise einen Kraft-
schluss mit dem Fortsatz 10 bildet.
[0032] Bei der vorliegenden Ausführungsform weist
der Hauptkörper 3 mehrere, insbesondere zwei planare
Sicherungsflächen 11 auf, die umfangsseitig im An-
schluss an die Klemmbügelaufnahme 25 ausgebildet
sind. Der Hauptkörper 3 weist weiterhin umfangsseitig,
hauptsächlich im Bereich der Schwenkeinheit 14, eine
Verstärkung 24 auf, in der die Ausbuchtungsaufnahme
17 mit der Verbindungsgliedöffnung 18 und die Klemme-
lementverbindungsgliedöffnung 22 ausgebildet sind.
Diese Verstärkung 24 ermöglicht eine robuste Bauweise
und verhindert das Herausbrechen der Ansatzplatte 4
aus dem Hauptkörper 3. Durch die selektive Ausbildung
der Verstärkung 24 lediglich an der Schwenkeinheit 14
wird wiederum Material eingespart. Weiterhin ist die Ver-
stärkung 24 umfangsseitig auch in Form eines Randes
33 ausgebildet, der zusätzlich die Winkelstellung der An-
satzplatte 4 gegenüber dem Hauptkörper 3 begrenzt.
[0033] Im Folgenden werden das Einsetzen und das
Anpassen des erfindungsgemäßen Implantats 1 zwi-
schen zwei Wirbelkörper beschrieben: Nach dem Ein-
setzen des Implantats 1 zwischen zwei Wirbelkörper der
Wirbelsäule mit Hilfe eines nicht näher dargestellten In-
strumentes, wird die am Hauptkörper 3 schwenkbar ge-
lagerte Ansatzplatte 4, welche über die Anlagefläche 5
mit dem Wirbelkörper in Kontakt steht, um einen Winkel
verstellt, so dass die Anlagefläche 5 optimal gegenüber
dem Wirbelkörper ausgerichtet ist. Dadurch kann eine
stabile und komfortable intervertebrale Verbindung her-
gestellt werden. Die Verstellung der Ansatzplatte 4 be-
nötigt dabei kein zusätzliches Anziehen von Schrauben
oder anderen Fixiermitteln. Die Ansatzplatte 3 kann um
die Schwenkachse 6 mittels der Schwenkeinheit 14 um
einen Winkel verkippt werden. Ist der optimale Winkel
gefunden, so wird der Klemmbügel 9 in Richtung der An-
satzplatte 4 verschwenkt, wodurch die an dem Klemm-
bügel 9 ausgebildeten Dorne 13 in die Klemmfläche 8 an
der Ausbuchtung 15 einschneiden und somit einen Form-
schluss mit der Klemmfläche 8 bilden. Zusätzlich wirkt
aber auch die dem Hauptkörper 3 zugewandte Klemm-

fläche 8 mit dem am Hauptkörper 3 verschwenkbar ge-
lagerten Klemmbügel 9 zusammen und bildet eine
Klemmverbindung, insbesondere einen Kraftschluss
aus. Das Klemmelement 9 besitzt somit also eine der
Ansatzplatte 4 zugewandte Gegenklemmfläche, die die
Klemmfläche 8 der Ansatzplatte 4 in der Klemmkonfigu-
ration beaufschlagt. Der Klemmbügel 9 wird durch das
federnde Element 27 und/oder durch einen Kraftschluss
(oder auch durch einen Reibschluss) zwischen den an
der Außenseite des Hauptkörpers 3 ausgebildeten pla-
naren Sicherungsflächen 11 in seiner Klemmkonfigura-
tion gesichert.
[0034] Die Sicherung der Klemmkonfiguration erfolgt
gemäß einer bevorzugten Variante der Erfindung folglich
durch bis zu vier Mechanismen:

1. Die vorzugsweise axiale Sicherung des Klemm-
bügels 9 in der Klemmkonfiguration durch das vor-
zugsweise radial verstellbare federnde Element 27,
2. alternativ oder ergänzend durch einen Kraft-
schluss zwischen dem Klemmbügel 9 und der
Klemmfläche 8,
3. alternativ oder ergänzend durch einen Form-
schluss zwischen den Dornen 13 und der Klemmflä-
chen 8 und
4. alternativ oder ergänzend durch einen Kraft-
schluss zwischen dem Klemmbügel 9 und den Si-
cherungsflächen 11.

[0035] Im Falle einer reversiblen Klemmkonfiguration
kann der eingestellte und fixierte Winkel im Nachgang
noch einmal korrigiert bzw. optimiert werden, indem der
Klemmbügel 9 wieder in Richtung des Hauptkörper 3 ver-
stellt bzw. verschwenkt wird und sich somit die Klemm-
verbindung zwischen Klemmbügel 9 und Klemmfläche 8
löst. Außerdem hat sich der Formschluss zwischen den
Dornen 13 und der Klemmflächen 8, sowie der Kraft-
schluss zwischen dem Klemmbügel 9 und den Siche-
rungsflächen 11 zu lösen, wodurch dann der Klemmbü-
gel 9 wieder in die Schwenkkonfiguration verstellt ist. Die
Ansatzplatte 4 kann nun erneut um die Schwenkachse
6 geschwenkt werden und der Winkel zwischen der An-
satzplatte 4 und dem Hauptkörper 3 kann neu ausgerich-
tet werden.
[0036] Durch das oben beschriebene Verstellen des
Klemmbügels 9 zurück in die Klemmkonfiguration kann
die Ansatzplatte 4 und damit der Winkel wieder fixiert
werden. Im Falle einer irreversiblen Klemmkonfiguration
sind am Klemmbügel 9 zwei Sollbruchstellen im Material
ausgebildet (beispielsweise Einkerbungen bzw.
Schwachstellen), so dass Teile des Klemmbügels 9 ab-
gebrochen werden können, wenn er die Klemmkonfigu-
ration eingenommen hat. Der Klemmbügel 9 kann auch
sowohl eine reversible als auch eine irreversible Klemm-
konfiguration aufweisen, d.h. der Klemmbügel 9 kann so
lange reversibel zwischen der Klemmkonfiguration und
der Schwenkkonfiguration verstellt werden, bis der
Klemmbügel 9 abgebrochen wird und dann eine irrever-
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sible Klemmkonfiguration einnimmt.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Implantat
2 Längsachse
3 Hauptkörper
4 Ansatzplatte
5 Anlagefläche
6 Schwenkachse
7 Klemmelement
8 Klemmfläche
9 Klemmbügel
10 Fortsatz
11 Sicherungsfläche
12 Kopplungsglied
13 Dorn
14 Schwenkeinheit
15 Ausbuchtung
16 Verbindungsgliedaufnahme
17 Ausbuchtungsaufnahme
18 Verbindungsgliedöffnung
19 Verbindungsglied
20 Schwenkmittel
21 Klemmelementverbindungsgliedaufnahme
22 Klemmelementverbindungsgliedöffnung
23 Klemmelementverbindungsglied
24 Verstärkung
25 Klemmbügelaufnahme
26 Klemmbügelfortsatz
27 federndes Element
28 Mantelfläche
29 Ausnehmungen
30 Ansatzplattenausnehmung
31 Klemmachse
32 Klemmbügelschenkel
33 Rand
34 Zähne

Patentansprüche

1. Implantat (1) zum Einbringen zwischen Wirbelkörper
der Wirbelsäule, mit einem entlang einer Längsach-
se (2) ausgebildeten Hauptkörper (3), an dessen
mindestens einem seiner Enden eine Ansatzplatte
(4) mit einer Anlagefläche (5) zur Anlage an einen
angrenzenden Wirbelkörper angeordnet ist, die um
eine im Wesentlichen senkrecht zur Längsachse (2)
angeordnete Schwenkachse (6) schwenkbar am
Hauptkörper (3) gelagert und unter einem Winkel ge-
genüber diesem oder gegenüber der Längsachse
(2) fixierbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
dem Hauptkörper (3) mindestens ein Klemmelement
(7) zugeordnet ist, dass die Ansatzplatte (4) an einer
dem Hauptkörper (3) zugewandten Seite eine

Klemmfläche (8) aufweist, und dass das Klemmele-
ment (7) verstellbar ist zwischen einer Schwenkkon-
figuration, in der die Ansatzplatte (4) schwenkbar ist,
und einer Klemmkonfiguration, in der durch eine
Wechselwirkung des Klemmelements (7) mit der
Klemmfläche (8) der Winkel und damit die Ansatz-
platte (4) fixiert sind.

2. Implantat (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Klemmelement (7) um eine im
Wesentlichen senkrecht zur Längsachse (2) ange-
ordneten Achse schwenkbar am Hauptkörper (3) ge-
lagert ist.

3. Implantat (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Klemmelement (7) als ein
Klemmbügel (9) gebildet ist, der den Hauptkörper
(3) umfangsseitig zumindest teilweise umgreift.

4. Implantat (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass am Außenumfang
des Hauptkörpers (3) ein Fortsatz (10) ausgebildet
oder angeordnet ist, welcher insbesondere eine zu-
mindest teilweise planare Sicherungsfläche (11) um-
fasst.

5. Implantat (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fortsatz (10) unter einem Nei-
gungswinkel geneigt oder im Wesentlichen parallel
zur Längsachse (2) ausgerichtet ist.

6. Implantat (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Klemmelement
(7) mindestens ein Kopplungsglied (12) an der der
Klemmfläche (8) zugewandten Seite zugeordnet ist
zur zusätzlichen Sicherung der Klemmkonfiguration.

7. Implantat (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kopplungsglied (12) als ein ein-
zelner oder als mehrere Dorne (13) gebildet ist.

8. Implantat (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ansatzplatte (4)
und der Hauptkörper (3) durch eine Schwenkeinheit
(14) miteinander verbunden sind, die eine dem
Hauptkörper (3) zugewandte Ausbuchtung (15) mit
einer Verbindungsgliedaufnahme (16), die eine am
Hauptkörper (3) ausgebildete Ausbuchtungsaufnah-
me (17) mit einer Verbindungsgliedöffnung (18) und
die ein in die Verbindungsgliedaufnahme (16) sowie
in die Verbindungsgliedöffnung (18) eingesetztes
Verbindungsglied (19) umfasst.

9. Implantat (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausbuchtung (15) zumindest teil-
weise konvex gebildet ist, und dass die Ausbuch-
tungsaufnahme (17) vorzugsweise zumindest teil-
weise konkav gebildet ist.
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10. Implantat (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Klemmelement
(7) und der Hauptkörper (3) durch ein Schwenkmittel
(20) miteinander verbunden sind, das eine am Klem-
melement (7) ausgebildete Klemmelementverbin-
dungsgliedaufnahme (21), das eine am Hauptkörper
(3) ausgebildete Klemmelementverbindungsglied-
öffnung (22) und das ein in die Klemmelementver-
bindungsgliedaufnahme (21) sowie in die Klemme-
lementverbindungsgliedöffnung (22) eingesetztes
Klemmelementverbindungsglied (23) umfasst.

11. Implantat (1) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hauptkörper (3) an dem der
Schwenkeinheit (14) zugewandten Ende eine Ver-
stärkung (24) aufweist, in der die Ausbuchtungsauf-
nahme (17) mit der Verbindungsgliedöffnung (18)
und die Klemmelementverbindungsgliedöffnung
(22) ausgebildet sind.

12. Implantat (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hauptkörper
(3) eine Klemmbügelaufnahme (25) aufweist zur
Aufnahme eines am Klemmbügel (9) ausgebildeten
Klemmbügelfortsatzes (26).

13. Implantat (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass am Hauptkörper
(3) ein federndes Element (27) angeordnet ist zur
Sicherung des Klemmelements (7) in der Klemm-
konfiguration.

14. Implantat (1) nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das federnde Element (27) in der
Schwenkkonfiguration, vorzugsweise radial, vorge-
spannt ist.

15. Implantat nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das federnde Element (27) in
der Schwenkkonfiguration axial auf den Klemmbü-
gelfortsatz (26) wirkt und dass der Klemmbügelfort-
satz (26) in der Klemmkonfiguration radial mit der
Klemmbügelaufnahme (25) zusammenwirkt.
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